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von Amenophis III auf der Infel Elephantine 18) zeigt in überrafchender Weife das Vorbild des dorifchen

Tempels (Fig . 20 ) . Die Cella ift dem üe umfchliefsenden Pfeilerbau im Grundrifs , wie im Aufrifs ähnlich ;
ihre Front , fo weit fie üchtbar ift , bildet hier ebenfalls ein Rechteck vom Verhältnifs 2 : 3 ; ihr Sockel ift

entfprechend dem Unterbau des Ganzen abgetheilt .
An den Bauten derfelben Zeit bemerkt man ferner bereits jenes im dorifchen Tempelbau fo zäh

feft gehaltene Verhältnifs der Architravhöhe zur -Länge ( 1 : 3) , offenbar eine im Steinbau fchon früh er¬

probte Regel . Auch fcheint der Gebrauch der Diagonalen einer rechteckigen Figur zur Beftimmung von

Breite und Höhe der Umrahmung allgemein verbreitet gewefen zu fein . Die Hohlkehlenbekrönungen der

Thüren und Nifclien richten fich ftets danach .
Schliefslich zeigt uns der in Aegypten herrfchende Tempelplan mit feinen mehrfachen Umfchachte -

lungen bald mehr , bald weniger deutlich den Grundfatz von der Wiederholung der Grundfigur . Diefe ift

hier durch die Cella in Verbindung mit einer ihr quer vorgelegten Halle gegeben (Edfu , Denderah ,
Erment etc .) . Am ldarften tritt diefe Eintheilung allerdings erft bei den Tempelbauten aus Ptolemäifcher

Zeit hervor .
Wir gehen defshalb nicht zu weit , wenn wir fagen : Wie Pythagoras , der Samier , die Mathematik

der ägyptifchen Weifen zu den Griechen gebracht hat , fo haben in altersgrauer Zeit Baumeifter , deren

Namen verfchollen find , den Typus des Tempelbaues und das Gefetz der Analogie vom Lande des Nil auf

die Kulten Griechenlands verpflanzt .

2 . Kapitel .

Die Proportionen in der jonifchen Architektur .

Kehren wir nach diefer Abfchweifung zur griechifchen Baukunft zurück.
Wir faffen die jonifchen Tempel in Attika , dann die in Kleinafien ins Auge , um

Fig . 21 . Fig . 22 .
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Jonifche

Tempel in
Attika .

Tempel der Nike Apteros in Athen .

fchliefslich auf die Werke der römi-
fchen Architekten überzugehen .

Der Tempel der Nike in
Athen und jener jetzt verfchwun-
dene am Iliffos haben blofs vor und
hinter der Cella eine Säulenhalle ;
Säulenbau und Cella decken fich

18) Siehe : De/cription de VEgypte , publiee Par les ordres de fa Majefii Vempereur Napoleon le Grand . 2. Ausgabe .

Paris 1820 —30. Bd . I , PI . 36.
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Fig . 23 .

Tempel am Iliffos.

in der Vorderanficht . Gleiche Höhe und Weite war hier , wie beim Kern des

dorifchen Tempels geboten , während das Längen - und Breitenverhältnifs verfchieden

ift . Gleichwohl befteht in der Seitenanficht diefelbe Uebereinftimmung von Cella

und Säulenbau , wie an der Fagade des dorifchen Tempels . Um an den Langfeiten
die Aehnlichkeit der inneren und äufseren Figur zu erreichen , war bei der kurzen

Cella des Nike-Tempels (Fig . 21 u . 22 ) ein hohes Gebälke und ein hoher Stufenbau

nothwendig . Am Iliffos-Tempel ift die Niedrigkeit diefer Theile durch die oblonge
Cellen-Form bedingt (Fig . 23 ) ; die beiden Rechtecke haben hier das Verhältnifs 1 : 2 .

Das Erechtheion , jenes merkwürdige Beifpiel einer unfymmetrifchen und doch

harmonifch geordneten Baugruppe , befolgt das Gefetz der Uebereinftimmung wieder

in anderer Weife . Die beiden an den Hauptbau
feitwärts angefügten Hallen haben im Grundrifs

(Fig . 24) diefelbe Figur , wie diefer (2 : 3) . Diefe
Anbauten find in Bezug auf Gröfse , Höhenlage und
Aufbau ganz verfchieden , aber im Umrifs einander
ähnlich (Verhältnifs von Breite zu Höhe ) , wenn man
die Brüftung , auf welcher die Karyatiden fliehen ,
mit zur Stützenhöhe rechnet (Fig . 27 ) .

Das Gebälke diefer attifch -jonifchen Tempel
hat eine dem dorifchen Gebälke durchaus analoge
Zufammenfetzung . Architrav und Fries find ein¬
ander an Höhe gleich , fonft aber möglichft ver¬
fchieden . Der Architrav ift glatt oder aus liegenden
Schichten zufammengefetzt ; der Fries mit feinen
Relief-Sculpturen bildet eine Reihe fliehenderFiguren .
Ueber ihm lagert das Kranzgefims , wie das ganze Gebälke über den Säulen ,
und es verhält lieh wieder die Geifon-Höhe .zur Frieshöhe , wie die Gebälkhöhe zur

Säulenhöhe . Am Nike-Tempel (Fig . 25) wiederholt fich das fchwere Verhältnifs

1 : 3,5 , am Erechtheion (Fig . 26) das leichtere 1 : 4,3 . Auch die Ausladung der

Gefimsplatten fleht im Verhältnifs zum Vorfprung des Gebälkes über die Cellafront .
Das Kranzgefims in weiterem Sinne genommen (einfchl . Kymation und Dachplatte )
verhält fich endlich wieder zum übrigen Gebälke , wie diefes zur Säulenhöhe .

Fig . 24 .

Erechtheion in Athen .
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Fig . 25 . Fig . 26.

Vom Erechtheion in Athen .

Vom Tempel der Nike Apteros in Athen .

Fig . 2$ ,
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Vom Erechtheion in Athen . Vom Tempel der Athene Polias zu Priene .
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55«
Jonifche

Tempel in
Kleinafien .

Diefelben Verhältniffe kehren im Grofsen [beim Aufbau der Karyatidenhalle
wieder : die Statuen verhalten fich zu ihrem Unterbau und ihrem Gebälke , wie der

Figurenfries der Säulenhallen zum Architrav und zum Kranzgefims derfelben .
Abweichend hiervon fetzt fich das jonifche Gebälke in Kleinafien aus vier

Schichten zufammen , die nach oben ftetig abnehmen . Dies zeigt der Tempel zu

Priene ( Fig . 28 ) , der Tempel zu Magnefia von Hermogenes und das Maufoleum zu

Halikarnafs . Wie der Architrav zum Fries , fo verhält fich diefer zum Zahn-

fchnitt und wieder der Zahnfchnitt zur Hängeplatte . Jedes Glied der Reihe fteht

zu dem folgenden in demfelben Verhältnifs , und auch das Verhältnifs einer Ge-

bälkfchicht zur Summe aller über ihr liegenden Schichten ift ftets daffelbe (geo -

metrifche Reihe) . In Fig . 28 ift verfucht , eine Scala für die regelmäfsige Ab¬

nahme der Schichten zu conftruiren . Man beachte , wie die Frieshöhe in

Wirklichkeit eine gröfsere ift , als fie die Conftruction ergiebt ; man bedenke aber ,
dafs ein Theil des Friefes für den Beobachter durch die Architravleifte immer

verdeckt wird , der Fries alfo niedriger erfcheint , als er wirklich ift . Endlich ift

bemerkenswert ^ dafs das Kymation oder die bekrönende Gliederung einer Gebälk -

fchicht zu diefer in einem beftimmten Verhältnifs fteht . Dies gilt auch von den in

Olympia gefundenen jonifchen Gebälken .
Diefelbe ftetige Abnahme der Steinfchichten und ihrer Kymatien zeigt das

Gebälke nach innen , wo es fich zu Caffetten fchliefst .
Was nun den Plan der kleinafiatifchen Tempel betrifft , fo fchliefst fich der-

felbe entweder dem dorifchen Peripteros an (Priene ) und befolgt die Ueberein -

ftimmung von Cella und Säulenbau wenigftens im Grundrifs , oder er nimmt noch

eine zweite ringsum laufende Säulenreihe auf und wird zum Dipteros (Ephefus , Milet).
Durch Weglaffen der inneren Säulenreihe erfand nach Vitruv Hermogenes den

Pfeudodipteros . Hier trat die Nothwendigkeit , Cella und Säulenhaus conform zu

Fig . 29.

Zeus-Tempel in Aizani .



Fi
g

.
30

.
Fi

g,
31

. iü

C



56

gehalten , wegen der gröfseren Durchfichtigkeit der Säulenhalle , ftärker hervor , als
beim Dipteros . Die Uebereinftimmung war im Grundrifs leichter zu erreichen , als
im Aufrifs . Sie gelang hier nur durch Abtrennung eines Theiles des Cellakörpers
durch ein Gurtgefims , durch Abfonderung eines Unterbaues oder Sockels für die
Cella (Fig . 29) . So zeigen es die allerdings fpäteren Tempel von Aizani , Aphro -
difias und Baalbek . Auch beim Artemis -Tempel von Ephefus fcheint die Cella
einen hohen Sockel gehabt zu haben , der mit Sculpturen verziert war und die gleiche
Höhe hatte , wie der gefchmückte Theil der Säulenfchäfte .

s6 - Auch die wenigen Ueberrefte griechifchen Profanbaues zeigen uns daffelbe
Griechifche .

ö &

Profanbauten . Gefetz der Uebereinftimmung . Am Thurm der Winde in Athen find in der Vorder -
anficht der innere und äufsere Umrifs der Vorhallen einander ähnlich (Fig . 30). Die
beiden Rechtecke find concentrifch geordnet , und die Gefammtfigur des Thurmes
folgt in der Anordnung demfelben Centrum . Was das Gebälke für die Säulen , ift
das Kranzgefims des Thurmes mit dem Figurenfries darunter für diefen .

Das Gebälke der Vorhallen baut fich , wie das kleinafiatifch -jonifche , aus
ftetig abnehmenden Schichten auf (Fig . 31 ) ; im Profil aber gleicht es dem korinthi -
fchen Kapitell darunter , wenn man die Anficht über Ecke nimmt . Die Gebälkecke
ift es eigentlich , welche in die Augen fallt ; mit ihr in derfelben Ebene liegt das
Diagonalprofil des Kapitells . Diefe beiden Profile ftimmen in allen wefentlichen
Punkten überein .

Was die Kapitellplatte für den Kelch , ift die Hängeplatte für das Gebälke .
Ausladung und Höhe diefer Schichten verhalten fich zur Höhe des überdeckten
Körpers in beiden Figuren gleichmäfsig ; der Umfchlag der Akanthusblätter entfpricht
den vorfpringenden Gliedern des Architravs .

Diefelbe Uebereinftimmung der Profile von Kapitell und Gebälke zeigt das

Fig . 32 . Lyfikrates -Monument ; doch ift es hier wegen der Rund¬
form nicht das diagonale , fondern das normale Profil,
welches fich in den Umrifslinien ausfpricht (Fig . 32 ) .
Gleiches ift auch im Dorifchen nachweisbar . Am Monu¬
ment des Trafyllus in Athen (Fig . 33 ) , fo wie am Tempel

Vom choragifchen Monu¬
ment des Lyfikrates .

L X
Vom Monument des Trafyllus in Athen .
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der Artemis Propylaia in Eleufis ftimmen die Profile der Anten -Kapitelle mit denen
der Gebälke in den Hauptpunkten überein . Der vorfpringende Theil des Abakus

gleicht dem Geifonvorfprung ; die Blattwelle des Anten -Kapitells mit den Riemchen

entfpricht an Höhe dem Gebälkefries , der glatte Streifen dem Architrav . Hingegen
ift der Palmettenftreifen am Hals der jonifchen Ante und der Cella-Wand ein Ana¬

logon zum Figurenfries des Gebälkes .
Endlich ift noch das Verhältnifs der Maffen der Stützen und Laften in Betracht

zu ziehen . Bei den dorifchen Säulenftellungen übervvog in der Regel die Gebälk-

maffe die Säulenmaffe . Bei den attifch -jonifchen Monumenten laftet auf den Säulen

jedesmal auch der Giebel , und es ift defshalb die Säulenmaffe gröfser , als die Ge-

bälkmaffe . Bei den kleinafiatifch - jonifchen Säulenhallen ift das Gebälke durch-

gehends leichter , als die Säulen . Auf dem korinthifchen Kapitell ruht die leichterte

Belaftung .
Das Maffenverhältnifs kommt ferner bei ftockverkartig zufammengefetzten

Bauten in Betracht . Das obere Stockwerk kann höher fein als das untere , wenn

nur feine Maffe geringer ift (Lyfikrates- lslormment , Grabmal von Mylaffa). Es be-

fteht hier daffelbe Verhältnifs , wie zwifchen der Maffe einer Statue und der ihres

Fufsgeftells ; die letztere mufs die gröfsere fein .

3 . Kapitel .

Die Proportionen in der römifchen Architektur .

Im römifchen Tempelbau tauchen neue Formen auf ; aber auch hier läfft fich

trotz aller fonftiger Wandelungen der alte Grundgedanke verfolgen .
Der italifche Tempel hat blofs vor der Cella eine Säulenhalle und fleht

auf einem hohen Unterbau , der nur an der Front zugänglich ift . Trotzdem ift hier

diefelbe Uebereinftimmung erzielt , wie an den attifch -jonifchen Tempeln . In der

Seitenanficht bilden nämlich Cella und ganzer Bau ähnliche Figuren (Fig . 34) . Auch

hier find es meift Rechtecke von einfachen Zahlenverhältniffen , die fich wiederholen .

Dem Cellakörper wird durch den Unterbau und das Gebälke fo viel verhältnifsmäfsig

an Höhe zugefügt , als durch die vorgefetzte Säulenhalle an Länge .

Die Figuren der Flanken haben folgende Verhältniffe :
Tempel der Fortuna Vi-

rilis in Rom . 2 : 3 ,
Jupiter-Tempel in Pom¬

peji . . . . 1 : 2 ,
Tempel des Antiminus

und der Faußina in
Rom . . . . 1 : 2 .

Beim Rundtempel
ift die Uebereinftim .
mung vollftändiger , als
bei jeder anderen Tem¬
pelform . Der fichtbare
Theil der cylindrifchen

Fig - 34-

Tempel des Antoninus und der Faußina in Rom .

57-
Verhältnifs
der Maffen .

58 .
Italifche
Tempel .
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